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Ist es pure Schikane des 
Gastgebers, wenn ein Dresscode  
auf einer Einladung steht, oder 
bloss der Versuch, eine Veran-
staltung auch visuell harmonisch 
zu gestalten? Darf uns jemand 
vorschreiben, wie wir uns wann  
zu kleiden haben, oder kann 
ich je nach Stimmung und 
Geschmack wählen und meine 
Individualität durch bewusst 
unangepasste Kleidung unter-
streichen? Sogar die meisten 
erfolgreichen Unternehmen 
haben (geschriebene oder un-
geschriebene) Kleiderordnun-
gen für ihre Mitarbeiter, welche 
die Firma repräsentieren oder 
mit Publikum in Kontakt kom- 
men sollen. Aber noch inte
ressanter wird es, wenn gesell-
schaftlich eingeladen wird.
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Müssen Dress-
codes eingehalten 
werden?

Dresscode einhalten oder rebellieren?
Drückt ein Gastgeber seinen Wunsch 

nach einer bestimmten Kleidung aus, so ist 
dieser Dresscode zwingend zu erfüllen – oder 
dem Anlass fernzubleiben! Hier ist Rebellion 
definitiv nicht angebracht, schliesslich sind 
Sie kein pubertierender Teenager mehr. Das 
Erfüllen des Dresscodes gebietet der Respekt 
vor dem Gastgeber und vor der Einladung. Ist 
eine Kleiderordnung vorgeschrieben, so wird 
von den Gästen oder Mitarbeitern erwartet, 
dass sie wissen, welche Kleidung welchem 
Anlass entspricht. Oder wie soll ein Gastge-
ber einen eleganten Abendanlass durchfüh-
ren, wenn seine Gäste partout nicht elegant 
und eloquent auftreten?

Kleidung muss zur Funktion passen
Ich bin regelmässig an diversen Ver-

anstaltungen eingeladen, vom gemütlichen 
Kundenessen über Sport- und Kulturanlässe 
bis zum eleganten Ball. Was ich da jeweils 
antreffe, erstaunt und amüsiert mich zu glei-
chen Teilen. Damen, die das Gefühl haben, 
mit einer (falschen) Perlenkette sei ihr Out-
fit plötzlich elegant, und ganz unbekümmert 
ihre beige-grau-weinrot geblümte Polyester-
bluse dazu kombinieren, oder Herren, deren 
Schuhe, Portemonnaies und Uhrenbänder 
derart abgewetzt sind, dass sie den Eindruck 
erwecken, dass sie sich selber nicht beson-
ders wertvoll sind oder es mit der Sorgfalts-
pflicht nicht so genau nehmen. Die farbig 
überschminkten Wesen, deren Dekolletés zu 
tief und die gesamte Kleidung zu eng für ihre 
Körperformen sind, haben oft auch ein über-
lautes Lachen und wenig Fingerspitzengefühl 
für andere, während sich die (meist älteren) 
Herren der Schöpfung mit pseudomodernen 
Kapuzenpullis, Kurzarmhemden oder witzig 
geringelten Söckli nach einer unbe-
schwerten Jugend zurücksehnen.

Dresscodes für feierliche Kleidung
Selbst ohne Dresscode ist es ge-

nerell unüblich, in auffälligen Mustern 
oder grellen Farben zu einer eleganten 
Abendveranstaltung zu erscheinen. 
Festliche Kleidung ist insbesondere für 
Herren stets dunkel. Die Damen haben 
farblich mehr Spielraum, aber auch 
dort wird Eleganz durch nicht allzu viel 
nackte Haut und Schmuck, dafür durch 
sorgfältig ausgewählte und hochwerti-
ge Accessoires unterstrichen. 

Abendgarderobe: Eine eher infor-
melle Kleiderordnung, die Spielraum 
lässt. Die Herren tragen üblicherweise 
einen dunklen Anzug, während die Da-
men sich zwischen festlichen Hosenan-
zügen, einem edlen Kostüm oder einem 
Cocktailkleid entscheiden müssen. 

Cocktail: Auch hier tragen die 
Herren einen eleganten dunklen Anzug 
und die Damen ein Cocktailkleid oder 
ein Kostüm. 

Festlich elegant 
Die Anzugfarben der Herren sind de-

zent und dunkel, die Hemden einfarbig hell 
und langärmlig. Wer keine Krawatte möchte, 
wählt wenigstens ein Einstecktuch. Die Dame 
trägt Rock, Kleid, Kostüm oder Hosenanzug. 
Ein schrilles Outfit oder zu viel Schmuck sind 
hier nicht angebracht.

Black Tie: Dieses Outfit lässt wenig 
Spielraum. Die Herren tragen einen (meist 
schwarzen) Smoking mit Seidenstreifen, ein  
Smokinghemd, eine schwarze Fliege, schwar- 
ze Lackschnürschuhe und wenn eine Uhr, 
dann nur eine Taschenuhr. Der nachtblaue 
Smoking ist eine moderne Option, aber nicht  
für jede Veranstaltung angebracht. Die Dame  
muss sich in ihrer Kleiderwahl stets der Ele-
ganz des Herrn anpassen, darum trägt sie 
meist ein langes Abendkleid (Ausnahme ele-
gantes Cocktailkleid) mit Stola oder Jäckchen 
und edles Make-up sowie ausschliesslich ech-
ten Schmuck. 

White Tie: Dies ist der festlichste Dress-
code und verlangt von den Herren einen per-
fekt sitzenden Frack, ein weisses Hemd und 
eine Weste aus Piqué-Stoff mit einer weissen, 
selbst gebundenen Fliege und – falls eine 
Kopfbedeckung erwünscht – ausschliesslich 
einen Zylinder. Hier haben auch die Damen 
wenig Wahlmöglichkeiten: Ein edles, boden-
langes Abendkleid, geschlossene Pumps und 
hautfarbene Strümpfe sind hier Pflicht. An-
sonsten gelten die Black-Tie-Empfehlungen. 

Noch schlimmer als ein schlecht sitzen-
der Frack ist eigentlich nur noch, Bestandteile 
verschiedener Abendgarderoben zu mischen. 
Dieser Fehler unterlief dem scheidenden Prä-
sidenten der USA, Barack Obama, bei seiner 
ersten Vereidigung: Er trug zu Frack, Hemd 
und Fliege eine Smokingjacke.
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